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Basitarsus etw a so lang wie 2. und 3. Tarsenglied zusamm en; H interkralle 
m it m inutiösem  Subapicalzähnchen; Flügel klar, im Vorderflügel Stigma 
braun, m it hellerer U nterrandung und hellerer Basis, Costa hellgelb; 
Intercostalkreuzvene etw a in der eigenen Länge vom U rsprung der Basalis 
entfernt.
Das bisher fast unbekannt gewesene (5 dieser sehr seltenen A rt w urde in 
Gesellschaft von Pristiphora wesmaela  (TISCHBEIN) vom Deutschen Ento- 
mologischen In stitu t an Lärche gezüchtet, Datum : Mai 1962 und 1963. 
Fundort:

S u m m a r y

A new Pachynematus and the <5 of Pristiphora pallidula KONOW (Hym., 
Tenthredenidae)
The au thor described a new species of Nematinae, Pachynem atus beroli- 
nensis spec. nov. The species was bred in both sexes probably from birch. 
F urther is described the male of P ristiphora pallidula KONOW, bred from 
larch.

Anschrift des Verfassers: W. Heinz Muche, 8142 Radeberg, Postfach 62

Züchten — aber wie?

Eine Treilmichl von Parascoiia  fu l ig in a r ia  L. (L e p N o c l u i d a e )
F PEKING, Lindenfels

Seit vielen Jah ren  wohne ich in einem aufgelassenen G ranitsteinbruch, 
der ringsum  von Wald, überwiegend Buchen, umgeben ist; ideal für einen 
Entomophilen. Die w ährend des ganzen Jahres durchgeführten Leucht­
abende haben m ir und vielen befreundeten Sam m lern der Bergstraße 
schon viele begehrensw erte und seltene F alter erbracht, deren artenw eise 
Aufzählung einer faunistischen A bhandlung Vorbehalten bleibt. Die ehe­
maligen W erkhallen verfallen und das Dachstuhlgebälk geht ebenso wie 
m ehrere kleine Holzschuppen in Fäulnis über. Die zahlreichen Holzpilze 
und Flechten, die sich auf dem morschen Holz angesiedelt haben, machen 
das Gelände zu einem  idealen Lebensraum  für die Pilzeule. In den Juli- 
und A ugustnächten kam en m ehrere Falter von P. fuliginaria  ans Licht, 
darun ter am  1. 8.1968 ein 9 , das reichlich Eier ablegte.
Ich versuchte nun eine Treibzucht, da die Raupe überw intert. Ein großes 
Einmachglas w urde m it faulem  Holz, zum Teil m it stockpilzbesetzter 
Rinde, gefüllt. Am 15. 8. schlüpften die Raupen, die zum großen Teil (bei 
Küchenwärm e) gut gediehen. Der Gazeverschluß w urde gelegentlich m it 
einer P lastikdecke abgedichtet, dam it sich K ondenswasser bilden konnte. 
Dies erwies sich offenbar als zuchtfördernd, denn schon am  18. 9. gingen
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die Raupen zur Verpuppung. Das kleine charakteristische Hängegespinst, 
m it kleinem  Holzgemengsel behaftet, das an wenigen Fäden am Holz frei 
pendelt, ist bekannt, so daß sich eine genauere Beschreibung erübrigt. 
Schon am 2. 10. schlüpften zwei Falter, denen am 3. 10. und 27. 10. weitere 
folgten. Der Schlupf erfolgt in den A bendstunden. Ein Teil der Raupen 
überw interte trotz des Treibens bei einer Größe von ungefähr 12 mm. Für 
sie ist auch im W inter die Futterbeschaffung kein Problem ; faules Holz ist 
genug vorhanden. Die geschlüpften F alter sind etwas kleiner als norm ale 
Tiere.

Abb. 1: F raß stü ck  (S tockp ilz) A bb. 2: P u p p en g esp in ste

W ährend die Beschreibung der Raupe dieser A rt in allen H andbüchern zu 
finden ist, sucht m an eine solche über die Puppe und über das Ei meist 
vergebens. Von Dr. W. FÖRSTER erfuhr ich, daß in dem W erk von 
F. NORDSTRÖM und E. WAHLGREN, Svenska F järilar, Stockholm 1941, 
die ersten Stände beschrieben sind. Die Übersetzung der Beschreibung von 
Ei und Puppe lautet:
„Puppe schlank, glänzend, braungrün, m it etwas dunklerer H interkante 
der Abdominalsegmente, die Segmente 2—6 auf dem Rücken an der Vor­
derkante m it einer niedrigen, aber scharf abgegrenzten, erhabenen Quer­
leiste und zusamm en m it dem M etathorax m it einem niedrigen, aber 
deutlichen Längskiel. Der Crem aster ist gestreckt, abgeflacht, etwas länger
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als breit, m it zwei etwas divergierenden feinen Enddornen. Die Eier sind 
abgeflacht kugelförmig, m it feinen Längsleisten, hell b raunro t.“
H errn  Dr. W. FÖRSTER und H errn  Prof. Dr. Th. A. WOHLFAHRT möchte 
ich für ihre Hinweise und die Übersetzung der Beschreibung m einen 
besten Dank aussprechen.

A nschrift des Verfassers: Franz Peking, 6145 Lindenfels i. Odenwald, BRD

Laelia coenosa  HB. im Klösterlich-Neudorfer Moor
G. CREUTZ, Neschwitz

Bei w iederholten längeren A ufenthalten  im K lösterlich-N eudorfer Moor 
bei W ittichenau (Kreis Hoyerswerda) zum Zwecke ornithologischer Be­
standsaufnahm en konnte ich mehrfach bei Kuckucken ein eigenartiges V er­
halten  feststellen. Im m er w ieder flog einm al einer der hier verhältnism äßig 
zahlreichen Vögel niedrig über einen ausgedehnten Seggenrasen der als 
Caricetum  canescentis fuscae zu bezeichnenden Pflanzengesellschaft und 
setzte sich auf einen der verstreu t stehenden, niedrigen W eidenbüsche. Von 
dort h ielt er längere Zeit Umschau. Schließlich flatterte er einige M eter nach 
irgendeiner Richtung, ließ sich fallen und verschwand zwischen den H al­
men, um  nach einigen Sekunden w ieder zum A usgangspunkt zurückzukeh­
ren. Dieser Vorgang w iederholte sich m eist bis zu 10- oder 12mal nach ver­
schiedenen Richtungen, bevor der Kuckuck abstrich.
Dieses V erhalten deutete ich zunächst als die Suche nach einem Singvogel­
nest fü r die Eiablage, zum al der Kuckuck öfter jeweils von W iesenpiepern 
oder Schafstelzen heftig angegriffen wurde. U nter günstigen E ntfernungs­
und B eleuchtungsverhältnissen konnte ich jedoch schließlich feststellen, daß 
der Kuckuck stets und m it überraschender Erfolgssicherheit m it einer gel­
ben Raupe im  Schnabel zurückkehrte, die er — w ieder auf dem Lauerplatz 
sitzend — un ter Zurückw erfen des Kopfes und S träuben der K ehlfedern 
verschlang. Es handelte sich also um eine eigenartige Form  der N ahrungs­
suche.
Das A bsinken des W asserstandes als Folge einiger heißer Tage erlaubte 
dann das B etreten  der Seggenrasen. Dabei fielen m ir verstreu t an Spitzen 
der zum Teil ro tbraun  verfärbten  Halme des Binsenwollgrases (Eriopho- 
rum  angustifolium  Honck.) sitzende, sta rk  behaarte Raupen auf, die wegen 
ih rer zitronengelben Färbung große Ä hnlichkeit m it stäubenden Seggen­
blüten  besaßen. Die vier gelben Haarbüschel auf dem Vorderrücken und 
andere M erkm ale kennzeichneten die Raupen als die des Gelbbeins (Laelia 
coenosa HB.), eines zu den Schadspinnern (Lymantriidae) gehörenden und 
nur lokal bis zum Südrand der norddeutschen Tiefebene verbreiteten, meist 
nu r vereinzelt auftretenden Falters. Sie fraßen hier in A bständen von 
einigen M etern, doch so, daß m an m ühelos einige H undert hätte  sammeln 
können, bem erkensw erterw eise ausschließlich an W ollgras, und auch m it
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